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Prozessiormen verstehen 1st. Miıt ande- licht Das beeinträchtigt ber nicht den
TeN Worten der Arbeit werden verlah- Wert des ansonsten akribisch gearbeiteten
renstechnische Seiten der Kanonisatlions- Werkes, das sich intens1v un!: T1ILMISC. miıt

der Literatur und den einschlägigen uel-beleuchtet, wobel die Re-
len auseinandersetzt.zeption des gele  en mittelalterlichen

Prozessrechts In Heiligsprechungsverfah- München Stefan Samerskı
ICH geht Dazu gliedert der Verlasser seın
umfangreiches Werk In TEeNL eıle, indem

zunächst die römischen Prozessfiormen Janssen, Wilhelm Das Erzbistum Oln IM
(1191—1515), Ge-des Spätmittelalters charakterisiert un! CI - spaten Mittelalter

schichte des Erzbistums Köln, Zautert, sich annn dem Kanonisationsver-
fahren In der Theorle zuwendet un 1M Köln, Bachem Verlag, 2003, 676
etzten Abschnitt die tatsächlichen Pro- S: geb 26161 3431

ıIn ihren verschiedenen chrıtten
tersucht. Als Ergebnis seiner analytischen Anzuzeigen 1st der zweıte Teilband Zr

Geschichte des Erzbistums öln 1 Spat-Untersuchung s1e seine ese esta-
miıttelalter. Der Teilband, ebenfallstlgt, nach der die prozessualen Ab-

läufe der Verfifahren IN partibus „grundsätz- VO  - ilhelm Janssen verfasst, erschien
lich den Verfahrensnormen des römisch- 1995 un: behandelte die kirchenpoliti-
kanonischen Prozesses bis 1Ns Detali schen, institutionellen un organısato-
S2302 folgen. Das ec sich miıt den risch-strukturellen Aspekte der Kölner

Bistumsgeschichte ın dieser PeriodeBeobachtungen, die Pacı0cco bereits für
das ahrhundert anstellte un! die all- Demgegenüber thematisıiert der 1NEUC Teil-
geme1ın beobachtende Technik der ku- band L11U die Pfarrseelsorge (S 5-2  ’
rialen Problembehandlung 1M Spätmittel- die Mendikantenseelsorge (S 237-255),
alter, wWI1e sS1E 1Wa In der Praxıs der PoOon1i- theologische Grundthemen un die
tentlarıe zutage trat. ESs verwundert er christliche Lebensführung (S.257-—-316),
nicht, ass wWI1e der Gewissensbereich uch Frömmigkeitshaltungen un Devotlons-
der Sektor der Heiligenverehrung mıt den mYystik (S F 2} Bildung, Ausbildung
Mitteln des Zivilprozesses verwaltet un: Wissenschaft (S 513-—556) SOWIl1e aD-
wurde ıne Entwicklung, die miı1t der schlielsend die Menschen and un!
Gregorianischen Refiorm einsetzt. Als wel- außerhalb der Kirche (S 557-—-606), womit
er jel mehr überraschendes rgeb- Häretiker un Hexer/Hexen, ber uch
n1ISs kann der V{ zeigen, dass selbst In eNntl- die en In den Blick kommen. Das 1st

lateinischen wahrlich eın weıltes Feld, das VO Janssenfernteren Regionen der
Christenheit etwa olen) das gelehrte In jahrzehntelanger Beschäftigung
Prozessrecht 1mM ausgehenden Mittelalter durchpflügen WAar. ach Arnold Ange-
soweılt bekannt WAarT, ass die erantwort- nendts monumentaler Geschichte der Re-
lichen I ussten, Was iun Wa  — ligiosität 1m Mittelalter liegt hier bezogen
Juristischer Sachverstand, Standard{ior- auftf eın konkretes Bıstum ebenfalls eın

monumentales Werk VOIL, das tiefe EBinbli-melsammlungen un! eın grolses MaIs
Prozesserfahrung ussten sich em An- cke In das religiöse en der Menschen
schein nach bis 1Ns 15 ahrhundert allge- gewährt Der IN WeIls auf Angenen
me1in In Kerneuropa durchgesetzt en ZeEIg uch ıne der Tücken des Objekts,

Die rechtshistorische Arbeit besticht über die Janssen selbst knapp reflektiert:
UTC 1ne Vielzahl VO. Aktenmaterial Wie ACcC sich beispielsweise über Predigt
dus$s italienischen, Österreichischen, iran:. un! Ablass der über Eucharistievereh-
zösischen un deutschen Archiven (wobei rung un Bruderschaften 1m FErzbistum

hneder Schedarıo Garampı des Archivio Deg- oln fundiert ausführen,
retio Vatıcano N1IC als Quelle sondern als ass die allgemeinen Entwicklungen 1n
Findmittel gelten hat! und eın umfas- diesen ThementTfeldern entweder vernach-
sendes Literaturverzeichnis (48 53 €1 ässigt der übergewichtig werden? Eın

zweites Problem ist keineswegs kleiner.übersah der VT die neueste Ausgabe des
eX STALuUSs der Heiligspre- Wiıie kann das „religiÖöse un kirchliche
chungskongregation VO 1999 un das en des durchschnittlichen kölnischen

1Ns eutsche übersetzte Werk VO  - Diözesanen“ angesichts der Quellenlage
Fabijan Vera]ja über die Heiligsprechung ın den IC kommen?
(Innsbruck k999 VAÄNT Absicherung seiner Man Mus$s dem Verlasser anerkennend

attestieren, ass beide SchwierigkeitenThesen (IM partıbus) ware 1ıne stärkere
1m Rahmen des Möglichen ın nahezuBerücksichtigung VO. skandinavischen

un! polnischen Prozessen sinnvoll BEWE- dealer WeIlse gelöst hat ESs gelingt ihm
SCIT en einem Index ein durchgängig, die allgemeinen Entwick-
TTIS- un: VOT em eın Personenregister lungen und die speziellen Kölner Verhält-
einen leichteren Zugang ZU. lext ermOg- n1isse 1n eın ausgeWOgCNCS Verhältnis
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ringen Man egegnet wWITKC der Bıs- malere!l. ESs den wichtigsten ET-
tumsgeschichte und kann diese doch gebnissen dieses Einzelheiten rel-
gleichzeitig ervorragend In den unilver- chen Bandes zählen, ass für dichoto-
salkirc  ichen Kontext einordnen. ES 1st misierende Theoriebildungen (Eliteiröm-
die profunde, umfassende Quellenkennt- migkeit CISUS Volksirömmigkeit der
N1IS des Ver[., die in; diesen 5Spagat me1ls- Klerusirömmigkeit VECISUS Laienirömmig-
tern ass Regelmälsig egegnen dem Le- keit; ZU! Begrifflic.  elt .
SCI nämlich die passenden Kölner Be1l- klug reflektierende Bemerkungen) keine
spiele für die weıt über die regionalen Belege bieten kann, hne jedoch den StAas
Verhältnisse hinausreichenden Themen- tusunterschied VO  = Klerikern un! Laien
felder. die regionale Sıtuation inge- ı1gnorleren. SO kann Janssen uch kel-

1  3 alkalen Antiklerikalismus d-SCI VO  5 der generellen Entwicklung ab-
weicht, 1Wa 1Im Sprachgebrauch bei dem, chen, sehr wohl ber ıne wachsende KrI1-
Was „Begangnıs“ verstanden wird tik VO  - Lalıen konkreten Missständen
(3 198), da wird dieser nNntierschlie klar 1m Klerus un das Bestreben, uch 1mM
benannt. Eın Musterbeispiel tür die gelun- kirchlichen Bereich eigene Iniıtiatiıven
SCILIC Synthese tellen die Ausführungen entfalten (vgl die Bruderschaften; azu
ZU. Prozessions- un Wallfahrtswesen sehr gelungen 5. 200—512, WEn uch
dar (3 3671 I11d.  — sich lediglich ine dank der Quellenedition VO  - ılıtzer mıiıt
arte der Wallfahrtsorte ergänzend AT einer gewissen Konzentration auft die
blolsen Auflistung gewünscht). In einzel- Köln; leider 509f 1nNe dI1$C-
TEn  3 Kapiteln rückt ingegen die allge- CSSCI1IC Prasentation der Beifunde 1n e1-
meine Perspektive taäarker 1n den 98 Tabelle un! Zuständigkeiten
Vordergrund, m. E sehr In klamieren (als Kirchmeister ett.) Die Kle-
den Ausführungen Z „Devotlo ruskritik Wal- grundsätzlicher, SOIM-
derna“, Wäas Im konkreten Fall In der rela- ern pragmatischer, auft äufig
1V geringen nstitutionellen Resonanz anzutreffende ltagsrealitäten bezogener
dieser W  un: un! ihrem „eher gering Art“ (S.61)
anzuschlagen(den)“ Einfluss 5329 en einer schönen usstattung soli-

der Einband, Farbtafeln un S/wErzbistum un! amın 1n einem gewissen
Quellenmange!l seinen TUN: hat Hier Abbildungen) verdienen abschließend
bewährt sich dann die imponierende Lıte- die gute Lesbarkeit un! die gute Benutz-
raturkenntnis un! die Kenntnis der über- barkeit MTC eın detailliertes Inhaltsver-
regionalen Quellen SO wundert enn zeichnis un! eın sehr umfangreiches BC*
uch nicht, WE Immer wieder uch all- mischtes Regıster (5.613-676 lobend
gemeine Forschungskontroversen ıIn den hervorgehoben werden.

Trier Bernhard Schneider1C kommen. Solche Erörterungen VCI-
selbständigen sich allerdings glücklicher-
welse nicht (vgl 1Wa 344-—34585 den
Sakramentsprozessionen) BUÜnzZ, Enno, Lorenzen-Schmidt, Klaus-Joa-

Man dari dem ert uch bescheinigen, chim Klerus, Kirche und Frömmi1g-den VO ihm gewählten Bezugspunkt, keıt IM spätmittelalterlichen Schleswig-Hol-„das religiöse und kirchliche en des sStein (Studien ZUrT Wirtschafits- un S5O-
durchschnittlichen Kölner DiOzesanen“, zialgeschichte Schleswig-Holsteins,nicht aus den ugen verloren en 41), Neumunster: Wachholtz Verlag
Sicher liegt keine „Kirchengeschichte VO  - 2006 359 S. Zahlreiche Abb un! Kar-
unten“ VO  z Allein schon die Quellen, ten (S- ISBN 3-529-0294 1 -6
uch WE INa  — SIC den Strich liest,
wW1e Cc5 Janssen immer wieder Lurt, ziehen Obwohl Klerus, Kirche und Frömmig-
hier Schranken Dıie normatıven Uund/oder keit zentrale Kategorien der vormodernen
theologischen orgaben werden arge- Geschichte darstellen, welche mi1t den
stellt hne dominileren un! sS1e werden staatlıchen, soziokulturellen SOWIle wWIirt-
tatsachlıic konsequent darauihin beiragt schaitlichen Verhältnissen Alteuropas
Was s1e für die Praxıs bedeuten en

der vorreformatorischen Kirchen-
CHS verwoben G D 1st die Erforschung

un!Im Kapitel ZU Ablasswesen erhält der
Leser au{f diese Weise NIC 11UTI fun- römmigkeitsgeschichte ange Zeit, nicht
dierte allgemeine theologische Informa- zuletzt auigrund konfessioneller, VOT
tionen unı Erläuterungen darüber, WI1Ee allem protestantischer Vorpragungen,sich das Ablasswesen 1ImM Erzbistum öln stark vernachlässigt worden. Vielfach
entwickelte, sondern kann uch wurden die kirchlichen Verhältnisse des
schaulich nachvollziehen, wI1e die Men- vorrefiformatorischen Zeitalters VO.  — den
schen dort auf die Ablässe reaglerten. In Wissenschaftlern VO  — vornherein geringdiesem heiklen un WI1e uch geschätzt un! negativ beurteilt. Vor em
verme1ldet Janssen jegliche Schwarzweil- das Niederkirchenwesen, die geradezu
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